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Auch in Ihrem Geschäft:
Sehnsucht. Die Versuchung des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Ich Gehöre nur dir
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Im Rausch der Gefühle - Für immer vereint
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Berauscht von dir
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Begehre mich!
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Eva M. Bennett

Sex Friends

Band 3-4


1. Rückkehr nach London
Flughafen Orly, an einem Donnerstagmorgen im April. Ich steige in Begleitung von Alistair Monroe, dem gutaussehenden Inhaber des multinationalen Luxusunternehmens „Monroe“, die Gangway seines Privatjets hinunter. Ein sanfter Wind streicht über das Rollfeld. Wer hätte noch vor wenigen Tagen geglaubt, dass ich so etwas je erleben würde? Es ist alles so schnell gegangen: unsere Begegnung im Zug, der Kuss in London, die Einladung nach New York… Ist es ein Märchen? Kann sein, aber eins aus der heutigen Zeit! Ich bin auf keinen Fall auf der Suche nach dem Märchenprinz, schon bei dem Gedanken daran könnte ich weglaufen. Das hat Alistair sehr schnell verstanden. Und darum hat er mir ein Abkommen vorgeschlagen. Einen Sex-Friends-Vertrag, der bestimmt, dass ich von ihm verlangen kann, was ich will, wenn er mir mit seinem Liebesverhalten zu sehr auf die Pelle rückt. Wenn ich ihm hingegen ausweiche, weil ich Bindungsangst habe, hat er einen Gefallen bei mir gut, den ich annehmen muss.
Im Flugzeug habe ich mir den Anfang einer amerikanischen Schnulze angesehen, während Alistair auf seinem Laptop arbeitete, aber ich bin schnell darüber eingeschlafen. An seiner Schulter. Das wird langsam zur Gewohnheit! Beim Warten auf ein Taxi sehe ich ihn an. Selbst müde, mit Dreitagebart und zerzaustem Haar, ist er ungeheuer sexy. Ich finde es ungerecht, wie toll Männer nach zwölf Stunden Flug aussehen können! Ich hingegen, mit meinen Jeans, meinen Sportschuhen und meinen Haaren, die an diesem Tag ihre Unabhängigkeit erklärt haben, komme mir vor wie ein Schulmädchen mit einem Sexappeal auf Höhe des Meeresspiegels… Alistair nähert sich mir, umarmt mich und küsst mich sehnsuchtsvoll.
„Du bist bezaubernd, selbst auf dieser Seite des Atlantiks“, haucht er mir ins Ohr.
Anscheinend ist ihm nicht aufgefallen, dass mein Dutt sich aufgelöst hat! Sein Kuss und sein Atem an meinem Hals verursachen mir wohlige Schauer. Ich wollte, die Zeit stünde still und die Welt um uns herum verschwände wie durch Zauberhand. Aber die Welt um uns herum hört nicht auf zu existieren und erinnert mich daran, dass ich vorzeitig nach Europa zurückgeflogen bin, weil es meiner Mutter schlecht geht. Als sie erfahren hat, dass ich zu einem Mann nach New York geflogen bin, hat sie eine Panikattacke bekommen. Sie fürchtet, die Liebe könne mich unglücklich machen. Ich nehme mir vor ihr zu sagen, wir seien nur Freunde, kein Liebespaar. Das könnte sie beruhigen…
Wir werden am Pariser Bahnhof Gare du Nord den Eurostar nehmen. Ich hätte gerne mein Stadtviertel, meine Wohnung und meine Freundinnen wiedergesehen und geduscht. Aber ich habe keine Wahl. Ich habe meiner Mutter versprochen, so schnell wie möglich zu kommen. Ich dachte, Alistair würde zum Arbeiten in Paris bleiben, aber er hat mich damit überrascht, dass er mich im Eurostar bis nach London begleiten will.
Wir steigen in den Zug ein. Alistair hat darauf bestanden, in der ersten Klasse zu reisen. Ich habe zuerst protestiert, mir aber dann gesagt, dass wir immerhin gerade mit einem Privatjet den Ozean überquert hatten und es kleinlich wäre, nun auf die zweite Klasse zu bestehen. Ich wollte ihm auf jeden Fall den Betrag für eine Fahrkarte der zweiten Klasse bezahlen. Alistair ist großzügig, und soweit ich es beurteilen kann, protzt er nicht mit seinem Geld. Er gehört nicht zu der Kategorie reicher Männer, die ihre Männlichkeit durch die Größe ihrer Brieftasche beweisen müssen. Aber ich möchte seine Großzügigkeit nicht ausnützen. Ich will unabhängig bleiben.
Als Alistair sich neben mich setzt, lächle ich ihn an. Es erinnert mich an unsere erste Begegnung. Er errät meine Gedanken.
„Du darfst an meiner Schulter einschlafen, weißt du.“
„Okay, aber nur, wenn du mich hinterher auf einen Tee einlädst“, sage ich augenzwinkernd.
„Meine kleine Engländerin“, sagt er und küsst mich sanft auf den Mund.
Wenn er so mit mir redet, vergesse ich für einige Sekunden unseren Sex-Friends-Vertrag, meine Ängste und meine Zweifel, was die Liebe betrifft. Während dieser Sekunden scheint alles möglich. Meine Augen verschleiern sich etwas, aber das soll er nicht sehen. Ich drehe das Gesicht zum Fenster und sehe hinaus. Beim Anblick der vorüberziehenden Landschaft wird mir etwas klar…
„Ich hätte große Lust, unsere Begegnung von Neuem zu erleben“, flüstere ich ihm ins Ohr. „Aber da ist etwas, das ich nicht verstehe, Alistair. Als wir uns begegnet sind und du dich neben mich gesetzt hast, waren wir in der zweiten Klasse! Dann reist du also doch nicht immer in der ersten“, sage ich, stolz auf meine Darlegung.
„Hm…nein“, sagt er, etwas verlegen.
„Doch, wir waren in der zweiten!“
„Ja, ich weiß, aber normalerweise wäre ich in der ersten gefahren.“
„Und warum warst du dann nicht in der ersten?“
„Ich saß schon auf meinem Platz, da habe ich auf einmal auf dem Bahnsteig eine hübsche junge Frau mit Sommersprossen gesehen, die rannte, um ihren Zug nicht zu verpassen“, grinst er.
„Dann war es kein Zufall, dass du neben mir gesessen hast?“
„Ganz richtig, Sherlock Holmes!“ sagt er lachend.
„Und das sagst du mir erst jetzt?“
Ich kann es nicht fassen! Ich fühle mich gleichzeitig überrascht und äußerst geschmeichelt.
„Stell dir vor, ich wäre dahergekommen und hätte gesagt: ‚ich habe gesehen, dass ein Platz frei war und habe mich hierhergesetzt, weil ich Sie habe einsteigen sehen, und Sie sehr schön fand‘? Das hätte doch nach plumper Anmache geklungen, oder?“
„Ja, das stimmt, da hätte ich es mit der Angst gekriegt.“
„Ich hatte Glück, dass niemand neben dir saß. Sonst hätte ich wahrscheinlich von der Person verlangt, mir den Platz zu überlassen.“
„Und machst du so etwas öfter?“
„Nein, es war das erste Mal. Und ich habe es keineswegs bereut.“
„Du hast mir also deinen Komfort geopfert. Das schmeichelt mir, Alistair! Und ich habe die ganze Zeit gedacht, es sei Zufall gewesen. Aber irgendwie finde ich es sogar viel romantischer, dass es sich so verhalten hat.“
„Hast du gerade „romantisch“ gesagt, Chloé, oder träume ich?“
Mist, er hat Recht, du hast dieses Wort gesagt, Chloé. Jetzt lass dir schnell etwas anderes einfallen!
„Ja, ich meinte cool, super, fun. Verstehst du?“
„Na klar… Keine Sorge, ich necke dich nur.“
Er nimmt meine Hand. Wir müssen schnell das Thema wechseln, es wird brenzlig! Er hat wieder mal meine Gedanken gelesen: er kommt auf seine Arbeit zu sprechen.
„Wir haben New York Hals über Kopf verlassen. Ich muss John anrufen, um ihm mitzuteilen, dass ich in Europa bin.“
„Ja, natürlich. Was machst du jetzt mit deiner Arbeit?“
„Ich werde vom Londoner Büro aus arbeiten. Ich bin daran gewöhnt, zwischen meinen drei Büros zu jonglieren, weißt du, das ist kein Problem. Meine einzige Sorge ist, dass John nicht weiß, dass ich in London sein werde. Er ist mein Teilhaber, den muss ich verständigen, wenn ich verreise. Ich hätte ihn von New York aus anrufen sollen. Aber weißt du, ich habe ihn seit neulich Abend nicht am Telefon gehabt, als er dir aus Eifersucht erzählt hat, ich sei ein Don Juan, der ständig Frauen verführt… Ich bin ihm deshalb etwas böse.“
„Das kann ich verstehen, aber ich möchte nicht zum Streitpunkt zwischen euch werden...“
„Nein, Chloé, das hat überhaupt nichts mit dir zu tun. Du darfst dich auf keinen Fall deswegen schuldig fühlen! Wenn er eifersüchtig ist, ist das sein Problem. Gut, dann rufe ich ihn jetzt an, bevor wir in den Tunnel fahren“, sagt er sorgenvoll.
Er steht auf, um zwischen den Wagen ungestört telefonieren zu können. Ich denke an seine Worte zurück. Er hat sich im letzten Moment dazu entschlossen, mit mir nach London zu kommen. Aus einer Laune heraus, obwohl es dadurch zu Schwierigkeiten mit seinem Teilhaber kommen sollte. Seit wir New York hinter uns gelassen haben, denke ich an meine Mutter, mein Praktikum und meine Zukunft. Mir will nicht aus dem Kopf, dass der Inhaber eines multinationalen Unternehmens mit Tausenden von Angestellten so große Risiken für mich eingeht.
Vielleicht solltest du etwas weniger egoistisch sein, Chloé?
Nach zwei Minuten setzt er sich wieder neben mich. Er sieht gelassen aus, das erleichtert mich. Sonderbar, wie jetzt alles, was ihn angeht, mich ebenfalls betrifft. So geht es mir normalerweise mit meinen Freunden und meiner Familie, aber bei einem Geliebten ist es neu für mich…
„Alles gut gelaufen?“ frage ich.
„Es fing schlecht an. Er hat sehr genervt darauf reagiert, dass ich mich zwischen Paris und London befinde. Für das Geschäft ist es überhaupt kein Problem, aber er hat mir vorgeworfen, ihn nicht darüber informiert zu haben.“
„Und was hast du ihm geantwortet?“
„Ich habe mich natürlich entschuldigt, aber ich habe ihm auch den Grund meines Schweigens genannt: sein Verhalten dir gegenüber im Restaurant. Ich habe ihm gesagt, dass ich es unmöglich finde. Wenn er mein Freund bleiben will, kann er nicht einfach solche Gerüchte über mich in die Welt setzen.“
„Hat er dir erklärt, warum er das gemacht hat?“
„Zuerst hat er es als Spaß ausgegeben und gesagt, er hätte es ‚einfach so‘ getan.“
„Ich weiß nicht, was er spaßig daran findet, mir zu erzählen, du seist permanent mit Topmodels unterwegs!“
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